
ohne dass die orthodoxe Pnobl-emwelt dunch mehrfache Lösunsen verwässent
werden muss. Und sollte sich ein sol-cher Ausweitungstrend-wider Enwarten
durchsetzen, so wünde ich ihn in meinem beginnenden achten Lebensjahn-
zehnt in philosophischer Gel-assenheit hinnehmen, als Ausfl-uss des uner-
schöpflichen Füllhorns unserer lieben Schachgöttin Caissa. Hans J. Schudel-

Das rrwahrert Gesicht den Rochade

Eine kritische Ergänzung zu M.Hoffmanns Rochade-Antikef in i-&f Nr.3,
von Hanspeten Suwe, V'linsen in Hol-stein (BRD).

Der oben erwähnte Artikel weist leiden einige arge Unzulänglichkeiten auf,
die der Richtigstellung bedürfen. Besondens der "historische Ueberblickfl
zu Beginn ist sehn fehlerhaft. M.Hoffmann hat mit K.Lindönfers Schachlexi-
kon das falsche genonmen, denn das m.W. von A.Diel zu venantwortende
Stichwort "Rochadetr zeugt von der bl-amablen Inkompetenz des Verfassers.
Richtiger informient man sich in van Fonderns Lexikon, in dem E.Meissenburg
das Stichwor:t weitgehend nach den Engebnissen meinen Untensuchungen ge-
staltet hat. Cessoles (vor l-300) kennt den gemeinsamen Sprung von König
und Fens, aber ni-cht von K und B, diesen unteilt enstmal-s Damiano (1512)
ab. Lucena (1497) kennt die einzügige Rochade noch nicht, aber: er erwähnt
in 3 seinen Eröffnungen die Umstellung von Turm und König in aufeinander-
folgenden Zügen. Seinen Anmerkungen darf entnommen werden, dass diese un-
mittelbaren Umsetzungen a1s eine Einheit verstanden wurden, die en al-s
'tumgesetzten König" (eI ney traspuesto) umschneibt. Die einzügigen Rochaden
(in verschiedenen Ausfühnungsweisen) beschreiben aIs erste C.Gnüget (1560)
und R.Lopez (l-56f), letztenen auch die heute übliche. [,'lann und wo die heu-
tige Form als allein gültige Rochadeart bestimmt wurde (d.h. sich dunch-
setzte), ist noch nicht schl-üssig engnündet worden. Die Angabe 'rFrankreich
1620rr - womit auf Gr"eco spekuliert wird - entbehrt der wissenschaftl-ichen
Fundierung.
Nun zu den Problembeispielen:
Nr.1 ist bei weitem nicht die äIteste Rochade-Aufgabe; allein in den Jahr-
gängen L846/47 de:: (D)SZ gibt es ein Dutzend. Die äl-teste meinen Sammlung
ist die Nr.l-O:
f0 Jufius Mendheim, rAufgaben für Schachspielertl-832, Matt in 9 Zügen.
1. 0-0+ 2.Tel-+ Kf6! 3.Te6+ 4.Se3+ 5.Sd3+ 6.T96+ Kxh4 7.Te)+ Kxhs 8.Sf4+ Kh6
9.T96l. Eine Tneibjagd, wie sie damal-s üb1ich wan, mit ungewöhnlichem Auf-
takt. - Es existienen aber noch fnühere t'spielendungentr mit Rochade: z.B.
Koch, Codex 2.Th. rl-814, 58.-60.Spie}.
Nr.2 ist nicht das erste Beispiel fün Rochade und Rückkehr. Den fr:üheste
Beleg im Zweizüger ist wohl
11 !r/.I.Konrad, rCheckmater 1902 Matt in 2 Zü en. 1. Sd5 0-0-0 2 . Sb6l.

Hans Hennebergen benichtet:
Vereini un schweizerischer Kunst schachfreunde
Präsident: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich.

der General-versammlung vom 2 8 .Apri1 19 8 5 .

26 Mitglieder den Ve::einigung und 7 Gäste trafen sich im Saal
Simplon des Bahnhofbuffets Bern zu ihrer 9.Genenal-versammlung.
9 Mitglieder hraren entschul-digt. Das einl-eitende Schachreferat
hielt R.Baier über TILT, eine neue Märchenschachart, die er am
V'iandbnett anhand dreier Beispiele, zwei von ihm selbst und eins
von Markus Ott, erläuterte. Im Feenschachheft 72, dem Sonderheft
zum T0.Geburtstag von P.Kniest, ist das Referat al-s Artikel- der
jungen Problenisten List, Ott und Baier nachzul-esen.
Zum geschäftLichen Teil- Ieitete der Kassenbericht von F.Lustenberger
über, der jedem Anwesenden schriftl-ich vorlag und aus dem hervorgeht,
dass die Verei-nigung im vergangenen Jahne offenbar spansam gewint-
schaftet hat. Der Revisor P.Jaeger will aI1endings mit der Kassen-
revision bis zum Ab1auf des Kal-enderjahres zuwartenr lrllrr wie es die
Statuten vorsehenr eine Uebereinstimmung zwischen Geschäfts- und
Kal-enderjahr zu erreichen.
Aus dem Präsidialbericht geht hervon, dass die Zahl- der Mitgl-ieder
wieder um eines zugenommen hat: den zwei Neueintnitten M.Croket
und M.Schneider steht den Austritt von V'/.Kobel- gegenüber.
Der Berichtenstatter neferierte kurz üben den Bayernwettkampf, dessen
genaue Resultate leider im Moment noch fehlten, da den Turnierl-eiter
sie trotz mehrfacher Mahnungen noch nicht mitgeteilt hat. Bekannt
ist erst das Gesamtnesul-tat von 133:l-0L zu unseren Gunsten und ein
Tei-lresul-tat von 36:3 in den Zweizügersparte.
Im Olympiadeturnier mussten seit dem Erscheinen der offizieLlen
Broschüre im vergangenen Herbst 4 Aufgaben ri/egen Inkonrektheiten
oder Vorwegnahme el-iminiert werden (Red.:siehe i&f informiert). Im
Irlationenkl-assement hat di-e Schweiz nun Ungarn knapp überhol-t und den
überraschenden 2.Rang erreicht. Die bereitgestellten 24 Medail-Ien
neichen nun aus, um auch in Fällen von mehr als einem Auton pro Auf-
gabe jedem prämienten Verfasser eine Medaille zu geben.
Die Lösungsmeistenschaft l-985 wunde im Mänzheft der SSZ ausgeschrieben.
Bisher haben nur 5 Interessenten die Blätter bei der Probl-emredaktion
angefordert. Den Mitgl-iedern wurden sie vom Vorstand den Vereinigung
direkt zugestellt. Wer 65eo der maximal erreichbaren Punktezahl- en-
zielt, ist zur Teilnahme an der Endnunde der Lösungsmeisterschaft
qualifiziert. Die Versammlung beschloss, diese am 6.Oktober Ig85
im Hotel RütIi in Luzern durchzuführen.
Die freie Henbstversammfung soll am Sonntag 3.Ll-.1-985 in 01ten statt-
finden, die Generalversammlung 1986 am 27.4.198G in Zürich.

6.OKTOBER I985 LöSUNGSMEISTERSCHAFT
IN LUZERN

S.NOVEMBER 1985 HERBSTVERSAMMLUNG
iN OLTEN

27.APRIL 1986 GENERALVERSAMMLUNG
IN ZÜRICH

Kurzbericht

Die Quelle der Nr.3 muss l-auten: L.I.Kubbel, tKunontnaja Gaze .
Die Quel1e den zu Nr.4 zitienten
+918. Die angegebene Version mit wKh6 wurde söhoi von Or:.tl.Spe6lmänil-rDeutsche Schachteitung' 1965 veröffentlicht

fehl-t: 2 . Preis.
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